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15. Oktober

Die Predigt der Sterne.

Hebet eure Augen in die Höhe und sehet!
Wer hat solche Dinge geschaffen und führet
ihr Heer bei der Zahl heraus, der sie alle
mit Namen rufet? (Jesaias 40, 26.)

Die Welt der Sterne gehört zn den schönsten
und ergreifendsten Dingen der sichtbaren Welt.
Wir bewundern ihr Licht. Die einen leuchten
ans eigener Kraft gleich ewigen Lampen am
Himmelszelt. Die anderen strahlen wie ungeheure

Spiegel aus weiter Ferne. Die
Lichtstrahlen eilen mit einer Geschwindigkeit von
300,000 Kilometern in der Sekunde durch den
Weltenraum. Die Gelehrten sagen, daß das
Licht von vielen Sternen mehr denn tausend
Jahre braucht, ehe es von seiner Quelle bis zu
unserer Erde kommt. Wir bewundern ferner
die Menge der Sterne. Die Gelehrten behaupten
mit Recht, daß noch viel mehr da sind, als
wir erblicken; viele sind so weit entfernt, daß
wir sie gar nicht sehen können, und doch sind
sie da. In ungeheurer Zahl bewegen sie sich

nach ewigen Gesetzen in völliger Ordnung. So
stehen wir unter dem prachtvollen Sternenhimmel

und unsere Bewunderung findet kein
Ende. Wir folgen gern der Mahnung des
Propheten: „Hebet eure Augen in die Höhe und
sehet."

Bei diesem Aufblicke zum Sternenhimmel
kommt uns ganz von felbst die Frage: Woher
ist das alles? Wer hat das alles geschaffen?
Wir Christen stehen fest und unerschüttert auf

dem Grunde des Glaubens: Alles ist von
Gott! Dieser Glaube an den ewigen, allmächtigen

Gott ist für uns die stärkste Kraft, der
größte Trost. Er war es auch für das Volk
des alten Bundes und seine großen Männer.
In den schweren Zeiten der Heimsuchung
verstanden sie es, das Volk immer wieder zu dem

Troste des Glaubens zu erheben: Es-gibt einen
ewigen, allmächtigen Gott, der uns hilft. So
tröstet auch der Prophet Jesaias in schwerer
Trübsal die Seinen. Sie wollten beinahe
verzagen. Der eine sprach: „Es ist kein Gott, sonst
hätte die Gerechtigkeit schon längst gesiegt."
Der andere meinte: „Gott hat uns in unserer
Not vergessen." Da ermahnt Jesaias: „Sehet
auf zum Sternenhimmel. Die Sterne predigen
euch, vom ewigen, allmächtigen Gott. Er gibt
allen Dingen Gesetz und Ordnung. Er sorgt
auch für euch, ihr Kleingläubigen. Er vergißt
euch nicht." Wer Gottvertrauen hat, wird
nie müde noch matt. Der gleicht dem Adler.
Je höher sich dieser gewaltige Vogel erhebt,
desto kleiner werden die Dinge der Erde, desto
weiter wird sein Ausblick. Der Christ in feinem
Gottvertrauen erhebt sich zu dem Herzen Gottes.
Da hält er weite Umschau über die kleinen

Dinge der Welt und fühlt sich durch Christum
in der Vaterliebe Gottes sicher und geborgen.

Meine lieben Taubstummen! Wenn ihr in
den Prüfungen des Lebens steht, Leid und
Sorge euch drückt, sehet auf zu dem Sternenhimmel;

er hält euch auch eine eindringliche
Predigt. Ein Blick zum Sternenhimmel gibt
Gottvertrauen, und Gottvertrauen gibt
neue Kraft.

Nach Pfarrer Jung
(Märkischer Taubstuminenbote).
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